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Schülerbegegnungsreise 

vom 18. August ï 7. September 2009 

nach Tansania 
 

 
 

Reisebericht von: 
 

Evelyn Bernhardt, Manfred und Tanja Duchâteau, Angela Wöhlk, Lennart Brandt, 

Niklas Wöhlk, Marie Schultz, Lea Rebensburg, Mewes Muhs, Carsten Lorenzen, 

Sarina und Florian Duchâteau 

 

 

Ohne die finanzielle Unterstützung folgender Organisationen,  

wäre diese Reise nicht möglich gewesen! 

 

× Verein der Freunde der Heinrich-Heine-Schule  

× BINGO! Projektförderung  

× Ausschuss für Kirchliche Weltdienste der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche (AKWD) 

 

Asante sana -  vielen Dank



Dienstag - 18. August 2009 

Erste Gruppe (4 Personen) Abflug HH  abends. 

Mittwoch - 19. August 2009 

Zweite Gruppe (8 Personen)  Abflug HH morgens.  

Erste Gruppe - Ankunft morgens KIA  

Zweite Gruppe - Ankunft abends KIA    

Ankommen 

Die erste Gruppe wurde von dem Schulmanager Mr. Gilbert Towo und einem Mitglied des 

Schulkomitees vom Flughafen abgeholt. In Moshi bezogen wir einen Day room im Hotel Sal 

Sanero und frühstückten zusammen. Dann machten wir einen Rundgang durch Moshi zu 

Fuß und auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln, einem Bus dem s.g. Dala Dala. Schon da 

konnten die Jugendlichen die fröhliche und freundliche Art der Tansanier kennenlernen. 

Obwohl der Bus hoffnungslos überfüllt war, warm und stickig, war er mit Lachen und 

Gesprächen gefüllt.  

Auf den Straßen war ein buntes Treiben und am Straßenrand wurde Geld verdient. Dort gab 

es Händler, die Obst und Gemüse verkauften, kleine fahrbare Shops, in denen man alles 

Mögliche kaufen konnte, und Schuhputzer, die wirklich sehr beschäftigt waren. Bei dem 

Staub und Dreck kein Wunder. Aber auch dort lief alles Ăpole poleñ, sehr langsam, einer 

putzte die Schuhe und zehn Männer saßen um ihn herum und unterhielten sich. In Tansania 

hat man eben noch Zeit sich zu unterhalten. Nach dem Besuch eines Marktes und dem 

Wechseln von Euro in Tansanische Shillinge gingen wir in ein einheimisches Restaurant und 

aßen dort.  

Gegen 16.00 Uhr kamen die vier Schulleiter der Grundschulen aus Mrimbo, persönliche 

Freunde und von jeder Gastfamilien eine Person, um uns zu begrüßen. Es war noch Zeit für 

einen Kaffee, bevor wir gemeinsam mit einem von ihnen gemieteten großen Bus zum 

Flughafen fuhren, um die andere Gruppe abzuholen.  

Am Flughafen warteten schon der Werkstattleiter und Diakon Fred Minja und der Pastor Mr. 

Barikiel Panga. Als die Gruppe landete, war es eine große Aufregung. Alle wurden umarmt 

und gedrückt und mit Blumenketten beschenkt, die Koffer wurden in den Bus gebracht und 

fröhlich ging es mit ca. 26 Personen nach Mrimbo, welches ca. 2. Std entfernt liegt. Gegen 

23.00 Uhr waren wir in Mrimbo und unsere Gruppe wurde auf die verschiedenen 

Gastfamilien verteilt. 
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Donnerstag - 20. August 2009 

Mrimbo 

Jeder verbrachte den Morgen in seiner Gastfamilie und lernte sie und das Haus mit der 

Shamba kennen. Anschließend Spaziergang durch Mrimbo. Wir wurden von allen 

Einwohnern angesprochen und sehr herzlich begrüßt, besonders die Kinder waren an den 

Jugendlichen sehr interessiert und begleiten uns, wann und wo immer sie konnten. Nach 

dem Spaziergang trafen wir uns an der Kirche in Uuwo, einer Gemeinde von Mrimbo. Da 

wurde erst einmal aufgeregt über die erste Nacht und den Vormittag gesprochen:  

¶ nachts ist es hier wirklich dunkel und so leise, aber am frühen Morgen hört man den 

Hahn, die Ziegen und die Kühe so laut, als würden sie im Zimmer stehen 

¶ hier gibt es ja unendlich viele Bananenbäume 

¶ hier laufen so viele Leute herum, aber ich sehe gar keine Häuser, wo wohnen die 

denn alle? (Mrimbo ist eine Streusiedlung und die Häuser liegen versteckt in den 

Bananenplantagen) 

¶ fremde Leute kommen und schütteln mir die Hand und alle sind so freundlich 

¶ die kleinen Kinder sind ja so süß 

¶ alle sind so fröhlich, obwohl sie so arm sind 

¶ heute Morgen hatten wir kein Wasser und ich habe mich mit dem Wasser aus meiner 

Trinkflasche gewaschen 

¶ zum Frühstück habe ich Uji und Chapatis gegessen, Brot gibt es hier  nicht 

¶ ich habe Tee zum Frühstück getrunken, Milch gibt es hier auch nicht 

Allein schon die Eindrücke des ersten Morgens waren ein Erlebnis und zeigten, wie anders 

das Leben hier ist. 

Dann haben wir die von Heikendorf kirchlich unterstützte Ausbildungsstätte KIUMO 

(Tischlerei, Schneiderei),  die Dispensary  und die Behindertenschule besucht.  

 

Dass die Lehrlinge kein Geld bekommen, sondern für ihre Ausbildung bezahlen müssen, 
verwunderte die Reiseteilnehmer. Alle waren über die Arbeit der Tischler begeistert, es 
wurden gerade Betten und Stühle hergestellt. Außerdem war ein anderer Jugendlicher aus 
Heikendorf da, um eine Gruppe des Workshops mit dem Verkauf und der Reparatur von 
Solarlampen zu schulen. Bei den Schneiderinnen war der Einsatz eines uralten Bügeleisens 
das Highlight. So etwas kennen die Jugendlichen nur aus dem Museum, fanden dies aber 
eine tolle Lösung, wenn kein Strom zur Verfügung steht. Zum Schluss tanzten und sangen 
die Schneiderinnen für uns und zwei Reiseteilnehmer machten gleich mit. 
 
 

              
                Bett in der Tischlerei                                                 Tanz der Schneiderinnen 
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In der Dispensary war gerade Mutter - Baby - Tag und viele Mütter waren mit ihren Babies 

zur Vorsorgeuntersuchung da. Beim Anblick der Babies wurde allen ganz warm ums Herz.  

 

 
Mutter mit Baby vor der Dispensary 

 

Dass die Frauen ihre Kinder jetzt in der Dispensary bekommen können und nicht zu Hause 

oder im weit entfernten Krankenhaus, ist ein riesen Verbesserung und hat die Todesrate der 

Mütter und Kinder erheblich gesenkt. Auch eine neue Erfahrung für die Reiseteilnehmer, 

dass nicht überall Ärzte zur Verfügung stehen, so wie es in Deutschland ist. 

Das Mittagessen und den Nachmittag verbrachten dann alle in ihren Gastfamilien. 

Um 17.00 Uhr trafen wir uns mit allen Schulleitern und Chairmen der Schulen zu einem 

gemeinsamen Essen und um uns kennenzulernen, denn auf dem Flughafen und der Fahrt 

nach Mrimbo waren doch alle sehr aufgeregt und konnten sich kaum an Gesichter und 

Personen erinnern. 

Dort wurde dann auch das Programm besprochen. 
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Freitag - 21. August 2009 

1. Gruppe - Kondiki Primary School  

     Manfred und Tanja Duchâteau, Lea, Marie, Lennart, Niklas und Angela 

 

Zuerst Besichtigung der abgeschlossenen Projekte (Kochhaus, Toiletten).  

Alles ist in einem guten Zustand. Die Gruppe konnte sich erstmals informieren, dass alle 

Spendengelder gut und sinnvoll eingesetzt wurden. Die Küche spart mit dem 

energiesparenden Herd im Gegensatz zur sonst offenen Kochweise 2/3 Holz. Die Schüler 

können gemeinsam im Speisesaal essen oder Besprechungen durchführen. Früher mussten 

die Schüler draußen oder bei Regen im Klassenraum essen.  

Die Toilette ist mit der Wasserspülung und dem Waschbecken sicherlich ein Vorzeigeprojekt 

für Hygiene in der Schule. Dann gingen wir durch die Klassenräume um uns ein Bild über die 

Unterrichtsweise zu machen. Je zwei Personen nahmen an einer Englisch- bzw. 

Mathematikstunde teil und machten sich Notizen. Die Auswertung wollten wir am Ende der 

Reise machen, da ja noch andere Klassen besucht werden sollten. Neu in dieser Schule war 

die von uns unterstützte Bücherei. Dort können die Kinder eine Schulstunde lang in 

verschiedenen Büchern lesen. Wir haben auch Englischbücher mit kleinen Geschichten für 

Anfänger und mit Übungen mitgebracht. Außerdem sind alle Geschichten auch noch auf CD, 

so können die Kinder auf dem mitgebrachten CD Player die Aussprache gut hören und 

lernen. 

Nach der Besichtigung saßen wir auf dem Schulhof und wurden von den Schülern mit 

Liedern und Tänzen herzlich begrüßt. Es wurde ein traditioneller Chaggatanz aufgeführt. 

                            
                             Bücherei                                                      Traditioneller Chaggatanz      

Anschließend spielte erst das Jungen- und dann das Mädchenteam Fußball. Dies ist nicht 

selbstverständlich, denn für die Tansanier ist Mädchenfußball sehr ungewöhnlich, umso 

mehr haben wir uns darüber gefreut. Die Jungen hatten teilweise nur am rechten Fuß einen 

Schuh und waren links barfuß.  

                                   
               Fußballspiel Jungen                        und                                         Mädchen  
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Ein von uns unterstütztes neues Projekt, ist eine umlaufende Veranda, um die Klassen vor 

Matsch und Nässe zu schützen. Das Dach war schon fertig, jetzt soll der Boden in Angriff 

genommen werden. 

Das Mittagessen fand gemeinsam mit Lehrern, Elternvertretern und Schülervertretern im 

Speisesaal statt. Die Dining Hall wird auch genutzt, wenn die Schule geschlossen ist. Sie 

wird für Feste (Konfirmationen u.ä.) vermietet, so bekommt die Schule etwas Geld. Auch ein 

von uns unterstützter kleiner Shop wurde eingerichtet, in dem Shop können die Schüler 

Material für die Schule kaufen und Getränke. Es sollen regelmäßige Angebote stattfinden, 

wie z.B. Kino, wir haben einen Fernseher und ein DVD Gerät finanziert und jetzt viele DVDs 

mitgebracht. Einige Disney Filme und viele Lehrfilme wie Ăunser Planet, Was ist Was, usw.ñ 

Da alles englischsprachig ist, übt das zusätzlich. Außerdem haben wir viele Freizeitspiele 

mitgebracht.  

                                  
          Bau einer Veranda                                                    Fernseher und DVD für den Unterricht                                           

 

2. Gruppe - Vunjo secondary School  

 Evelyn Bernhardt, Florian, Sarina, Mewes, und Carsten 

 

Die neue Schulleiterin, Mrs. Sia Mosha, nahm unsere Gruppe sehr herzlich in Empfang und 

wir bekamen zahlreiche  Gelegenheiten den Schulalltag kennen zu lernen. 

Die Schule in kirchlicher Trägerschaft hat ca 500 Schülerinnen und Schüler, die von der 

achten Klasse bis zur mittleren Reife oder zum Abitur geführt werden und überwiegend im 

Internat wohnen, da der tägliche Schulweg viel zu mühsam wäre und die 

Hausaufgabenbetreuung erst um 22.00 Uhr endet. 

                                         
      Vunjo Secondary School                                                                Kirche der Schule 

 



 
7 

 

Im Anschluss an eine Schulführung wurden wir reichlich bewirtet und konnten uns durch die 

Teilnahme an verschiedenen Unterrichtsstunden ein eigenes Bild vom Schulalltag machen.  

Wie waren alle sehr beeindruckt, wie diszipliniert die Schüler trotz sehr hoher 

Klassenfrequenzen waren. Nachdenklich stimmte uns der auffallende Mangel an 

Unterrichtsmaterialien und die bescheidene Ausstattung des einzigen 

naturwissenschaftlichen Labors. Die Schule verfügt zwar über einen Computerraum, jedoch 

nicht über einen Internetanschluss. 

                 
     Austausch von Unterrichtsmethoden                            naturwissenschaftliches Labor 

 

Spät nachmittags waren wir in Shokony, dem Nachbarort von Mrimbo. Pastor Urio hatte uns 

eingeladen, um uns die neue Dispensary zu zeigen. Jeder, der mitgeholfen hat diese 

Dispensary zu bauen, kann stolz sein, sie sieht fabelhaft aus. Alles machte einen sehr 

sauberen und gepflegten Eindruck. Medikamente waren vorhanden. Ein Laborant kommt 

zwei Mal die Woche. Wenn der Arzt da ist, ist es jedes Mal richtig voll. Die Shokony Primary 

School (wir haben die Schulpartnerschaft vermittelt) besuchten wir anschließend. Mr. Mlay, 

der Headteacher, hat uns eine Kalkulation für die neue Toilette mitgegeben, die ich bereits 

an die Grundschule Rammsee weitergereicht habe. 
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Samstag - 22. August 2009 

Ausflug zum Arusha Nationalpark mit allen Schulleitern, allen Chairmen und je eine 

Person der Gastfamilien 

Dieser Tagesausflug war sehr schön und wichtig. Denn wenn man mal außerhalb der 

Schulzeit, also nicht offiziell, Zeit miteinander verbringt, bekommt man einen viel besseren 

und tieferen Kontakt zu unseren Partnern. Erstaunlich war, dass die meisten unserer 

tansanischen Freunde noch nie einen Ausflug in einen Nationalpark gemacht hatten. So 

waren die vielen Tiere nicht nur für uns neu und beindruckend. 

 

 
                                      Gemeinsames Picknick im Arusha Nationalpark 
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Sonntag - 23. August 2009 

Am Sonntag haben wir uns aufgeteilt und in den vier Gemeinden am Gottesdienst 

teilgenommen. Die Kirchen waren sehr voll und der Gottesdienst dauerte drei Stunden. Im 

Anschluss fand in der Uuwo Kirche noch eine Beratung für Eheleute statt. Für uns sehr 

ungewöhnlich, Probleme und Sorgen in der Kirche zu besprechen. Aber dort ist der Pastor 

eben für alles zuständig. Nach dem Gottesdienst fand eine Versteigerung statt. Dort werden 

Obst, Gemüse und sogar lebende Tiere versteigert. Das eingenommene Geld wird als 

Kirchensteuer  einbehalten. 

 
                                                         Eheberatung in der Kirche 

 

Mittags sind wir in die Vunjo Secondary School gefahren und haben dort zusammen mit 

der Schulleiterin, dem Chairman und dem Pastor gegessen und über die zukünftige 

Partnerschaft gesprochen. Was ist wichtig? Was wollen wir? Was will die Secondary School? 

Die Schulleiterin machte einen sehr motivierten Eindruck, sie ist erst seit Januar an dieser 

Schule. Sie ist modernen Unterrichtsmethoden aufgeschlossen und möchte gerne von uns 

lernen. Für sie, wie auch für uns, ist Ehrlichkeit und Offenheit in der Partnerschaft sehr 

wichtig. 

Nachmittags waren alle in ihren Gastfamilien. 

Abends waren wir alle bei der Lehrerin Mary Weruweza zum Essen eingeladen. Obwohl das 

Haus sehr klein und die Familie arm ist, wurden wir mit einer Wärme und Herzlichkeit 

begrüßt, die selten zu finden ist. Den ganzen Tag hatte sie gekocht um uns Bananensuppe, 

Fleisch, Huhn, Reis und Kochbananen zu servieren. Gegessen wurde drinnen und draußen, 

wo gerade Platz war. 
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Montag - 24. August 2009 

 

Besuch von Familien mit AIDS ï Waisen Kindern. 

Diese Armut hat uns sehr erschüttert. In der einen Familie lebte die Oma mit zehn Kindern in 

einer anderen Familie waren sieben Kinder und zwei Kinder, die zwar da lebten, aber nicht 

mit der Familie verwandt waren, sie hatten kein zu Hause mehr. Die Häuser waren aus 

Lehm, dunkel, karg und klein. Ein mit Plastiktüten umrandeter Pferch diente als Toilette, die 

Zahnbürsten steckten zwischen Holzplanken und waren sicherlich schon ein paar Jahre alt.  

Diese Kinder haben ohne Hilfe von außen keine Chance der Armut zu entkommen! 

 

      
                        Badezimmer                                                   Zahnbürsten der Familie 

 

Alle Reiseteilnehmer - Maringa Chini ï Verabschiedung 7. Klasse  

Gegen 10.00 Uhr waren wir alle zur Entlassungsfeier der Klasse 7 der Maringa Chini Primary 

School eingeladen. 

Alle Schüler saßen mit ihren Bänken auf dem Schulhof. Die Eltern und wir saßen mit dem 

Schulleiter und den Schulleitern der benachbarten  Secondary Schools Mwika und Vunjo auf 

der Veranda der Schule. 

Es wurden verschiedene traditionelle Tänze und Lieder aufgeführt, eigentlich wie bei uns. 

Dann hat eine Gruppe Schüler einen Rap gesungen und getanzt, das hat uns und allen 

Schülern sehr gefallen. Schließlich durfte Frau Wöhlk die ca. sechzig Zeugnisse ausgeben 

und ein paar Glückwunsche aussprechen. Die Entlassungsschüler bekamen dann von den 

Eltern Blumenkränze und Geschenke überreicht. Zum Schluss hat Lennart den Schülern 

noch gute Wünsche und Ratschläge mit auf dem Weg gegeben. Praktisch von Schüler zu 

Schüler. Dass ein 19 jähriger vor so vielen Leuten und dann noch in gutem Englisch 

sprechen kann, hat die tansanischen Schüler und Lehrer beeindruckt. 
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                von Schüler zu Schülern                                               auf dem Schulhof 

 

Nachmittags Besuch der Markarere Primary School im Nachbarort Shokony 

(Schulpartnerschaft Probsteierhagen). Bauen neue Toiletten, haben Wasserprobleme. 

Brauchen einen Wassertank ï ca. 200 ú. 

Abendessen alle bei der Lehrerin Ruth Mkaro, die in einem sehr kleinen Haus ohne Strom 

wohnt. Auch da wieder diese Herzlichkeit und Freude über unseren Besuch. 
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Dienstag - 25. August 2009 

1. Gruppe - Kirimeni Primary School ï Tanja, Angela, Lennart und Niklas. 

Hier wurden wir wieder mit Liedern und Tänzen und einigen akrobatischen Einlagen begrüßt. 

Ganz modern zeigten sich die Mädchen der Schule. Wir sahen ein Fußballspiel und die 

Mädchen trugen Hosen. In Mrimbo trägt normalerweise, auch beim Sport, kein Mädchen 

Hosen, so waren wir sehr erstaunt. 

Wahrscheinlich wollten sie uns damit ihre Fortschrittlichkeit zeigen. Anschließend schauten 

wir uns das Kochhaus an, welches einen hervorragenden Eindruck machte. Besonders fielen 

uns die stabilen Tische und Bänke auf, die in der örtlichen Tischlerei gefertigt wurden. Und 

noch etwas Neues fiel uns an dieser Schule auf. Normalerweise essen wir zusammen mit 

Lehrern, Chairman und Mitgliedern der Elternschaft und des Schulkomitees, aber dieses Mal 

durften wir mit den Schülern zusammen essen, dies hat uns sehr gut gefallen.  

 

 
gemeinsames Essen mit den Schülern 

 

2. Gruppe - Besuch der Vunjo Secondary School - Manfred, Evelyn, Mewes, Carsten, 

Lea, Marie, Florian und Sarina.  

Auch bei unserem dritten Besuch in der Schule wurden wir wieder herzlich empfangen. 

Jeder von uns ging in eine Klasse und nahm am Unterricht teil. 

                              
          Chemieunterricht                                                           gemeinsamer Computerunterricht 

 

 


